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NorbrsimKuiMli in Scni
Die Kleine Entente ttt M über ihr Vorgehen einig

Genf, 19 . Nov . Me drei Außenminister der Kleinen
Entente Benesch , Jefftitsch und Titulescu , haben heute
Mittag zusammen gefrühstückt und im Anschluß daran über
die politische Lage verhandelt . Dabei stand, wie man hört,
der beabsichtigte Schritt Südslaviens beim Völkerbund im
Vordergrund , den man noch im Laufe dieser Woche erwartet.

Der südslavische Außenminister wird ein Schreiben an
den Völkerbund richten, in dem er beantragt , die mit dem
Marseiller Königsmord zusammenhängenden Fragen auf
die Tagesordnung des Völkerbundsrates zu fetzen , wobei
aber erst an die nächste Ratstagung im Januar des kom¬
menden Jahres gedacht wird . Es soll ausgeschlossen sein,
daß Südslavien einen Dringlichkeitsantrag stellt, schon die
jetzige Ratstagung mit dieser Frage zu befassen , zumal die
Voruntersuchung anscheinend noch nicht abgeschlossen ist.
Außerdem könnte dieser Versuch sehr leicht auf Widerstand
stoßen , der, wie man annimmt , vor allem von italienischer
Seite kommen würde . Dagegen wird allgemein erwartet,
daß die südslavische Denkschrift» die das bisherige Material
über den Königsmord zusammenfaßt und angeblich auch be¬
stimmte Feststellungen enthält, schon während der jetzigen
Völkerbundsratstagung veröffentlichtwird. Es soll sich da¬
bei um ein Schriftstück handeln , das etwa 40 Seiten umfaßt.

Wie verlautet , hat sich die Kleine Entente über die von
Südslavien zu ergreifenden Schritte unter sich vollständig
geeinigt . Vor einer Beschlußfassung sollen aber noch Be¬
sprechungen mit dem französischen Außenminister Laval
stattfinden , der Dienstagvormittag hier eintreffen soll.
Man weiß, daß der französische Außenminister schon wegen
der französisch-italienischen Ausgleichsbemühungep eine
Verstimmung Italiens zu vermeiden wünscht.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hender-
s o n , der am Sonntagabend in Genf eingetroffen ist , hat
Montagvormittag mit dem amerikanischen Delegierten
Wilson , dem russischen Volkskommissar Litwinow und an¬
deren Delegierten Vorbesprechungen für die morgige
Sitzung des Präsidiums der Abrüstungskonferenz gehabt.
Wie verlautet , beabsichtigt Henderson, im Einklang mit dem
im Juli vorgelegten amerikanischen und von den Englän¬
dern grundsätzlich gebilligten Antrag die künftigen Arbei¬
ten der Abrüstungskonferenz auf die Kontrolle des Waffen¬
handels zu konzentrieren . Diesen amerikanischen Antrag,
der in der Hauptsache die Verpflichtung der Regierung zur
regelmäßigen Berichterstattung an den Völkerbund vor¬

sieht, stehen französische Pläne für eine Reglementierun,
der Waffenherstellung und des Waffenhandels im Sinne
eines Quoten -Systems gegenüber . Andererseits wird er¬
wartet , daß Litwinow auch bei dieser Gelegenheit wieder
die Umwandlung der Abrüstungskonferenz in eine ständig«
Friedenskonferenz beantragen wird.

»

Rom verurteilt die südslawischen Absichten in Sens
Rom , 19 . November . Der von Südslavien angekündigte

Schritt in Genf wird in Italien durchaus ungünstig beur¬
teilt . Die Presse beschäftigt sich mit ihm allerdings nur in
beschränktem Maße , daun jedoch immer klar ablehnend.
Der „Tevere " schreibt, man könne zwar die südslavische
Aktion mit Ruhe abwarten , aber man könne schon jetzt ver¬
suchen , ihre Wirkung zu umschreiben. Europa und beson¬
ders die Großmächte würden keine Lust haben , sich von der
Kleinen Entente oder nur von Belgrad bei der Prüfung
einer Frage ins Schlepptau nehmen zu lasten, die nicht in
die brutalen Begriffe eines Ultimatums zusammengedrängt
werden könne. Der Völkerbund , dem die Sanktionsmittel
fehlen , müsse in seiner Eigenschaft als internationaler Or¬
ganismus davor behütet werden , in Fragen hineingeris¬
sen zu werden , die auf formalem diplomatischem Wege ge¬
löst werden könnten . Wenn die südslavischen Absichten , so
wie sie von englischer und französischer Seite dargestellt wer¬
den, keine Revision erfahren , so heiße das , daß Südslavien
tatsächlich mit einem Plan liebäugele , wie es die Ungarn
behaupten , einem Plan , der von der Kleinen Entente ge¬
billigt werden mag , den aber Las Gewissen der kulturellen
Welt entschieden verurteile.

4-

Amerikas «euer Plan
zur Kontrolle internationalen Kriegsmaterials

Washington, 19. Nov . Staatssekretär Hüll gab am Montageine Erklärung ab , in der er sagte , daß die amerikanische Re¬
gierung fest entschlossen sei, ihren nenen Plan zur Kontrolle
internationalen Kriegsmaterials , seiner Herstellung und Ver¬
schiffung mit Energie zu verfolgen . Der amerikanische Gesandte
Wilson werde den neuen Plan am Dienstag dem Genfer Aus¬
schuß formell unterbreiten und auf baldige sachliche Bearbei¬
tung drängen.

Sum Bußtag
Durch Buße zur Kraft

Butze, das ist ein Wort , wogegen wir uns innerlich auf¬
bäumen. Buße tun , ist das nicht unmännlich und un¬
deutsch ? Und nun gar ein besonderer von der Kirche un¬
geordneter Buß - und Vettag , der regelmäßig jedesmal am
Ende jedes Kirchenjahres wiederkehrt . Es ist kein Zufall,
daß der Bußtag am Ende des Kirchenjahres seinen Platz
hat . Das Kirchenjahr ist ein feingegliedertes und wohl-
aufgebautes Ganzes . Am Ende desselben stehen wir auf der
höchsten Höhe. Ein Schein der Ewigkeit fällt in unsere
Zeit , und in der unerbittlichen Klarheit dieses Lichtes wan¬
deln sich die Dinge . Da wird offenbar , was an uns und
unserem Tun ist. Wir haben eben unseren großen Refor¬
mator Martin Luther gefeiert . Lassen wir doch auch ihn
am Bußtag zu uns sprechen . Wohl hat er sein gewaltiges
Werk der Erneuerung der Kirche und der Umwandlung
unseres Volkslebens mit dem Kampf gegen den Ablaß be¬
gonnen . Mit dem Kampf gegen den Ablaßhandel , nicht aber
mit dem Kampf gegen die Buße . Vielmehr ist schon die erste
seiner Thesen ein gewaltiger Vußruf : „Unser Herr und
Meister , Jesus Christus , der da spricht : Tut Buße , hat da¬
mit gewollt , daß das ganze Leben der Gläubigen Buße
sein soll.

" Und es ist kein Zufall , daß die erste von Luthers
Schriften , die er unmittelbar vor dem Thesenanschlag per¬
sönlich dem Druck übergeben hat , „Die sieben Vußpsalmen"waren . Luther hat an sich selber erlebt , daß die göttliche
Schöpfungsordnung vom Menschen zerstört und auch das
Ringen des besten Menschen , der auf seine eigenen Kräfte
allein vertraut , vergebens ist . Luther hat aber nicht nur als
Einzelmensch die ganze Not der Eottesferne erlebt , sondern
aus solchem Erleben ist ihm der Blick erwachsen für die
zerstörende Folge der Sünde auf allen Gebieten des Volks¬
lebens. Solche Erkenntnis und tiefe Büßfertigkeit ist aber
für Luther nicht Schwäche . Nicht umsonst ist er uns ja zumUrbild des deutschen Mannes geworden . „Der Landsknecht
Gottes "

, wie man ihn genannt hat . Gerade aus der Er¬
kenntnis der menschlichen Schuld wurde Luther das Er¬
lebnis von der göttlichen Kraft zuteil . Diele neue Kraft
wird uns von Gottes Gnade geschenkt, damit wir uns um io
völliger in den Dienst Gottes hier auf Erden stellen. Müs¬
sen wir es erleben , daß durch menschliche Schuld göttliche
Schöpfungsordnung zerstört wird , so dürfen wir es auch
erfahren , daß , wo Gott in einem Menschen mächtig wird,
er ihn zu seinem Mitarbeiter beruft , daß er mitbaue an
der neuen Schöpfung.

So kommt der Ruf : Tut Butze ! nicht aus erbärmlicher
Schwachheit und kläglichem Verzagtsein , sondern aus dem
Willen , den Weg zur vollen Entfaltung aller gottgeschenk-
tm Kräfte zu finden . Aus dem Frieden mit Gott kommt
die Freude am irdischen Werk. Nun ist solch ein Sichfinden
von Gott und Mensch gewiß ein allerpersönlichstes Ding,
und Buße und Gebet gehören als Herzstück in die täglicheStunde der Stille und Einsamkeit . Und doch ist es recht,
daß unsere Kirche solch einen gemeinsamen Buß - und Best
tag eingesetzt hat . Gerade heute öffnet sich uns der Blick
wiederum dafür , wie tief nach Gottes Schöpfungsordnuno
jeder einzelne Mensch verknüpft und verflochten mit dei
Gemeinschaft ist . Es gibt keine persönliche Schuld, kein
persönliches Versäumnis und kein Versagen des einzelnen
Menschen , das in seiner Wirkung allein auf ihn beschränktbleibt . Wie ein Stein , den man ins Wasser wirft , seine
Kreise zieht, so wirkt alles , was wir tun oder unterlassen,hinaus in unsere Umwelt und tut seine Wirkung im Bösenwie im Guten . Unser Volk beginnt sich heute zusammen¬
zufinden zu gewaltigem gemeinsamem Werk. Auf allen Ge¬
bieten des Lebens wird der Mensch herausgeristen aus
seiner Vereinzelung und hineingestellt in das Ganze des
Volkes . Sollten wir da nicht gerade heute uns zusammen-ftnden können, ja zusammenfinden müssen zu gemeinsamemBekennen unteres Versagens und unserer Schuld und in
gemeinsamem Stehen vor Gott , von ihm Kraft zu erbitten
zu freudigem Dienst als seine Werkleute in unserem Volk?So gesehen kann und muß der Bußtag eine entscheidende
Bedeutung für uns und unser Volk gewinnen.

Lutherworte zum Buß- «nd Bettag
Herr ich bin deine Sünde, dn meine Gerechtigkeit . Drnm bin

sch fröhlich und triumphiere «nerfchrocken . Denn meine Sünde
«verwiegt und überwältigt deine Gerechtigkeit nicht. Auch wird
deine Gerechtigkeit mich nicht einen Sünder lassen sein nochbleiben . Gelobt seift du, Herr und treuer Gott, in Ewigkeit.A" eil- Tischreden.

Mich kann der Teufel «mstohen, wen« er will , mit all mei¬
nem Leben «nd Werken , mit Vorhalten göttlichen Gerichts undZorns , und das alles Hinwegblasen , wie der Wind eine Flaum¬feder. Aber wenn ich ihn vor mir «nd meinen Werken weise
k«r rechten Hand des Baters , da mein Herr Christus fitzet , dern"r seine Gerechtigkeit schenket : Den wird er wohl unangefochten>«d unumgestoßen lasten müssen.

Wir kämpfen mit Gebet und werden siege» durch Gebet , die wir«mterdesten den verborgenen Weg Gottes im großen Wasser nichtk "ne» und seinen Fuß nicht spüren.
An Melanchthon ISS «.

MdE 5rß bei den Seeleulen
iu Breumbaveu

Bremerhaven , 19. Nov. Der Stellvertreter des Führers , Ru¬
dolf Heß , traf am Sonntag vormittag in Bremerhaven ein . um
die Unterweferstädte zu besuchen . Am Abend hielt er bei einer
Seeleute -Kundgebung in der Stadthalle eine Rede , in der er
Grüße und Wünsche des Führers für die deutsche Seefahrt über¬
mittelte . Das nationalsozialistische Deutschland läßt sich, so
sagte er u . a . , nicht aus seiner Selbstsicherheit und Ruhe bringen.
Es geht seiner Arbeit nach , schafft neue Arbeitsmöglichkeiten und
versucht, die friedlichen Beziehungen zwischen den Völkern weiter
zu pflegen und auszugestalten . Wir haben begründete Hoff¬
nung , daß die Vernunft siegen wird , die den Führern aller Na¬
tionen sagen muß, datz nur der regelmäßige Güteraustausch
zwischen den Völkern der Welt und der Wille zu
gegenseitigem Verstehen dem Frieden der Welt die¬
nen kann. Der Wille , nach diesem Ziele zu streben, wird von
deutscher Seite immer wieder betont und wird im deutschen
Volke gestärkt. Wir glauben nicht , daß der Wirtschafts¬
krieg . der Boykott gegen Deutschland, im Interesse der an¬
deren Völker liegt . Wir Höffen , daß der Zustand regelmäßiger
Beziehungen bald wieder eintritt , und dann wird auch die
Krise in der Schiffahrt der Welt wieder behoben werden und
die deutsche Seeschiffahrt wird zu ihrem Teil beitragen können
zur Gesundung der Welt überhaupt . Der Kampf des Seefahrers
um die gleichberechtigte Anerkennung seines Standes mit allen
übrigen schaffenden Ständen der Nation ist heute im national¬
sozialistischen Deutschland durchaus und endgültig entschieden.
Heule ist die nationalsozialistische Führung der Seefahrt dabei,
der Anerkennung des Seefahrer als gleichberechtigten Stand
gesetzlichen Ausdruck zu geben. Der deutsck, « Seemann hat in
^ cn vergangenen schweren Jahren die Treue gehalten , obwohl
rr am stärksten der bolschewistischen Agitation ausgesetzt war,
obwohl ihn die Boykottbewegung materiell am schwersten traf.
Im Namen des Führers danke ich an dieser Stelle den deut¬
schen Seefahrer für ihre Treue . Rudolf Heß schloß mit einem
Sieg -Heil auf den Führer.

Die neue belgische Regierung gebildet
Theunis Ministerpräsident

Brüste !, 20 . November. Di« neue Regierung ist
trotz der Schwierigkeiten , die in letzter Stunde wegen der
Besetzung des Unterrichtsministeriums entstanden waren,
noch in später Nachtstunde gebildet worden . König Leo¬
pold hat kurz vor Mitternacht Theunis empfangen und der
ihm vorgelegten Ministerliste seine Zustimmung erteilt.
Das Kabinett setzte sich folgendermaßen zusammen:
Ministerpräsident ohne Portefeuille : Theunis , Katholik;
Minister ohne Portefeuille : Francgui , Liberal;
Außenminister : Hymnus , Liberal;
Landesverteidigungsminkster : Heveze , Liberal;
Justizminister : Boveste, Liberal;
Innenminister : Pierlot , Katholik;
Unterrichtsminister : Hirnanx , Liberal:
Finanzminister : Gutt , Liberal;
Minister für öffentlich« Arbeiten und Mittelstand:

van Gauwelaert , Katholik;
Arbeitsminister : Rübbaß , Katholik;
Wirtschastsminister : van Jfacker, Katholik;
Verkehrs - und Postminister : du Bus de Warnaffe , Kat - . ;
Kolonialminister : Charles , Katholik.

Beginn der deulfch-fraaröfisKen
Hllnbelsveriragrverhavdlvnklev

Paris , IS . N»v . Im französischen Handelsministerium habe»
am Montag die deutsch- französischen Handelsvenragsverhand-
lungen begonnen. Den Vorsitz führt Handelsminister Marchan-
deau. Die deutsche Abordnung, die Montag vormittag m Paris
eingetroffen ist , wurde vor Beginn der Verhandlungen vom
französischen Handelsmknister empfangen, der sich anschließend
zum Quai d 'Orsay begab , « « er mit Außenminister Laval «ine
längere Unterredung hatte.
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Günstige StrMomilnNur
Ein soeben veröffentlichter Bericht des I n stituts für

Konjunkturforschung über die Wirtschaftslage im
herbst 1934 stellt erfreulicherweise fest , dag der wirtschaft¬
liche Tätigkeitsgrad in Deutschland sich auch während der
letzten Monate weiter erhöht hat . Die Zahl der „regulär"
Beschäftigten betrug im September 1934 15,26 Millionen
und war damit höher als jemals während der letzten drei
Jahre . Parallel zu der steigenden Beschäftigtenziffer hat
natürlich auch das Einkommen der Lohn - und Gehaltsem¬
pfänger zugenommen und das hat wieder die Kaufkraft von
Handel , Gewerbe und Landwirtschaft gesteigert . Die Ein¬
zelhandelsumsätze lagen beispielsweise im August um 13
Prozent , im September um 11 Prozent über den entspre¬
chenden Vorfahrszahlen.

Die Wirtschaftsbelebung führte auch zu einer merklichen
Entlastung der öffentlichen Finanzen . Die Zahlen , die das
Neichsfinanzministerium vor einiger Zeit schon über stei¬
gende Steuereingänge veröffentlichte , haben das dargetan.

Der Bericht des Instituts für Konjunkturforschung geht
dann auf die Schwierigkeiten ein , die im Außenhandel
und im äußeren Zahlungsverkehr nach wie vor bestehen
und sogar noch gewachsen sind . Die Rohstoffeinfuhr mußte
eingeschränkt werden . Dagegen hat die Fertigwareneinfuhr
zugenommen . Die Ausfuhr hat sich gut behauptet , und der
Einfuhrüberschuß ist , wie der inzwischen veröffentlichte Mo¬
natsbericht über den Außenhandel im Oktober zeigt , wie¬
der verschwunden und hat einem Ausfuhrüberschuß Platz
gemacht . Das ist die Wirkung der planmäßigen Außenhan¬
delsregelung . die in den letzten Monaten zu einer totalen
wurde . Rohstoffüberwachung und Einfuhrdrosselung ma¬
chen sich vor allem in der Textilindustrie , aber auch in an¬
deren Wirtschaftszweigen bemerkbar . Da , wo die Abhän¬
gigkeit von der Außenwirtschaft keine so enge ist , konnte
sich der Geschäftsgang im allgemeinen lebhaft entfalten.
Das gilt besonders auch von der seit Jahresmitte rasch an¬
steigenden Investitionstätigkeit . Sie hat die Mittel der
Kreditmärkte stark beansprucht , ohne dock zu einer Eeld-
oerknappung zu führen . Transferaufschub , Lagerabbau und
krtragsbesserungen haben die verfügbaren Eeldkapitalien
erhöht.

Die industrielleProduktion im ganzen hat sich,
wie das Institut feststellt , gegenüber dem vorigen Viertel¬
jahr gehalten , gegenüber dem Vorjahr um rund ein Fünf¬
tel erhöht . Das steht im Gegensatz zu der allgemeinen Ent¬
wicklungstendenz in der Weltwirtschaft , die seit dem Som¬
mer eine teilweise recht erhebliche Abschwächung erfahren
hat . Die Weltindustrieproduktion ist beinahe wieder au>
den Stand von Ende 1933 gesunken . Der Welthandel hat
sich in den Sommermonaten kaum mehr erweitert . Er lieg!
der Menge nach nur wenig über dem Stand des Vorjah¬
res . Der

'
Hauptherd dieser Störung liegt in den Vereinig¬

ten Staaten von Amerika , wo im Verlaufe des Sommer¬
ein heftiger Rückschlag eingetreten ist . Auch in Großbritan¬
nien ist der Aufschwung ins Stocken geraten Erneut ver¬
schlechtert hat sich die Lage in den Eoldblockländern . Na¬
türlich leidet die Weltwirtschaft auch darunter , daß Deutsch-
lnad trotz des anhaltenden hohen Standes seiner Binnen
konjunktur die Einfuhr zu drosseln gezwungen ist.

Nk. MM vn til Presse
Ser erste SlelOöpttssetag

Me Genehmigung Heine NSDAP.-Äundzebungk»
Berlin , 19. Nov . Der Reichspropagandaleiter der NSDAP,

gibt laut NSK . bekannt : Im Einvernehmen mir dem Stellver¬
treter des Führers erlasse ich folgende Anordnung . Oefsentliche
Versammlungen und Kundgebungen der NSDAP . , all ihrer
Gliederungen und aller angeschlossenen Verbände bedürfen der
Genehmigung des zuständigen Hoheitsträgers , der ihre Durch¬
führung im Einvernehmen mit dem jeweiligen Propagandalei - ^
ter entscheidet. Diese Veranstaltungen werden genehmigt : i

1 . Durch den zuständigen Ortsgruppenleiter , wenn die Bedeu¬
tung der Veranstaltung nicht über den Ortsgruppenbereich hin«
«usgeht:

2 . durch den Kreisleiter , wenn die Bedeutung der Veranstal¬
tung über den Ortsgruppenbereich hinausgeht:

3. Durch den Gauleiter , wenn die Veranstaltung eine allge¬
meine politische Bedeutung für das Eaugebler besitzt.

Die schlagartige Veranstaltung von Versammlungen für ein
Gebiet das mehrere Gaue umfaßt , ist nur mit einer Genehmi¬
gung zulässig.

Vrzeziny-Teier in Anwesenheit des Führers

Berlin , 19 . Nov . Der Reichsverband der deutschen Presse trat
, m Sonntag lm Sitzungssaal des ehemaligen vreußisäM Her¬
renhauses zu seinem ersten Reichspressetag. dem ersten
seit der Schaffung des deutschen Schriftleiterslandes zusammen.
Der Leiter des Reichsverbandes der deutschen Presse . Gruppen¬
führer Weiß, machte in seiner Eröffnungsansprache zunächst
Mitteilung , daß er an den Führer und Reichskanzler Adolf H i t-
ler im Namen des Reichsverbands der deutschen Presse fol¬
gendes Telegramm gerichtet habe:

Die zum ersten Reichspressetag in Berlin versammelten
Schriftleiter aus allen Teilen des Reiches entbieten dem Füh¬
rer und Reichskanzler ihre ehrerbietigsten Grütze. Sie ver¬
binden diese mit der Versicherung , daß sie allezeit treu und
diszipliniert die Aufgaben erfüllen werden , die ihnen der
Führer stellt Der Reichsverband der deutschen Presse ist stolz
darauf , dem Führer melden zu können , daß das Schriftleiter¬
gesetz durchgeführt und die einst so zerrissene deutsche Presse
« in in sich geschloffener Berufsstand und ein zuverlässiges In¬
strument der nationalsozialistischen Staatsführung ist.
Reichsverbandsleiter Weiß ging dann auf die Veränderun¬

gen im deutschen Pressewesen ein und dankte Reichsminister Dr.
Eöbbels sowie der gesamten nationalsozialistischen Staatsfüh¬
rung . daß si« durch ihre gesetzgeberischen Maßnahmen die Grund¬
lagen und die Möglichkeit gegeben haben , den journalistischen
Beruf von Grund auf zu reformieren und ihn mit neuem Staats-
dewutztsein zu erfüllen.

Rede des Reichsministers Dr . GöSSels
Don lebhaftem Beifall begrüßt nahm darauf der Reichs¬

minister für Volksaufklärung und Propaganda . Dr . Eöbbels.
das Wort . Er erinnert « in seiner fast zweistündigen Rede an
die Lage und die Verhältnisse , die im deutschen Pressewesen
gegeben waren , als er vor einem Jahr das Schriftleitergesetz
verkündet habe . Damals habe man feststellen müssen, daß der
neue Staat und die Presse noch nicht zueinander gefunden hat.
ten . Ls sei einer der Hauptfehler gewesen , daß die Presse sei¬
nerzeit begonnen habe , über sich selbst zu diskutieren.

Ich habe zu meiner Freude feststellen können , so fuhr der
Minister fort daß meine Mahnungen und Warnungen bei oer
deutschen Presse auf einen aufnahmebereiten Boden gefallen sind.
Die Presse ist mit sich selber ins Gericht gegangen , und jeder
einzelne Schriftleiter hat sich selbst Rechenschaft darüber ab¬
gelegt , wo er stand und wo er zu stehen hatte . Wenn wir uns
deute fragen , was sich in dieser Zeitspanne geändert hat . so.
kommen w >r zu dem Ergebnis , daß sich sehr vieles geändert hat.
und das meiste zum Guten . Die Presse besitzt heute wieder e i n
voiitioes Verhältnis zur Regierung und die
Regierung ein positives zur Presse . Sie beide stehen nicht mehr
nr Kampfstellung zueinander . Der damals noch jo vielbeklagte
Uebelstond der Eintönigkeit kann heute schon in weitem Um¬
lange als überwunden gelten Es gibt schon wieder eine Un¬
menge von Problemen des öfrentlichen Lebens die frank und
tr« i in der Presse diskutiert werden . Der Uebelstand der Lange¬
weile ist überwunden . Die deutsche Preffe Hai heute wieder
ein Gesicht. Sie ist interessant aktuell , vielseitig , sie gibi
Impulse und schwenkt aus die ihr gemäße Art in die Linie der
großen

'
Eejamipolitik ein . Damit hat sie allmählich auch ihr

eigenes Selbstbewußrsein zuriickgewonnen, und sic
erobert sich nach und nach den ihr gebührenden Platz im öffent¬
lichen Leben . Es war schwer , die von mir damals an erster
Stelle genannten Aufgaben zu lösen . Die anonnme Beeinflus¬
sung der Preffe mehr und mehr zurückzustellen. Die Schwierig¬
keit lag darin , daß diese Beeinfluffungsversuche . die ja in der
Preffe selbst austraten , meist gar nicht zur Kenntnis der Re¬
gierung kamen. Soweit sie aber festgestellt werden konnten , sind
wir gegen sie . die als ein schwerer Druck auf der Preffe lasteten,
vorgegangen . Damit bekam auch die Presse die Möglichkeit die
Gefahr des Byzantinismus zu überwinden . Denn die Schuld an
diesem Uebel lag nicht nur an der Preffe sondern vielfach bei
den Stellen , die sie zu beeinflussen suchen . Je mehr die Preffe
sich mit sicherem Instinkt im Bereich des Nationalsozialismus
sestzusetzen begann , um so mehr lernte sie einsehen . daß nur der
in nationalsozialistisches Denken einzudringen vermag , der an
Len Kern herangeht.

Eine neue Sachlichkeit ist an die Stelle des übertriebe¬
nen Lobs und des lauten Ueberschwangs getreten , eine Sach¬
lichkeit . die allerdings nicht zu vergleichen ist mit jener liberalen
Objektivität , die Freund und Feind . Inland und Ausland in

gieicyer Miie gerecht zu werden versucht. Diese neue Sachlich,
keit durchdenkt die Probleme ernst, nüchtern und ientimentaliiäts.
los und sucht sie auch ebenso darzustellen in . der Ueberzeugung.
daß Rausch und überschäumcndes Temperament nicht Jahrzehnt«
fortgesetzt werden können , und es deshalb gut ist . aus Meie,
Atmosphäre in den Alltag überzutreten im Dienste der Sach,
lichkeit . So wie es die Regierung in ihren Geschälten oor.
gemacht hat . so versuchte die Preffe das in dankenswerter Weis«
nachzuahmen , nämlich : den Glanz einer großen und hinreißen-
den Revolutionsepoche , die nicht ewig andauern kann, allmäh.
lich zu ersetzen durch den Ernst und die graue Romantil
der Arbeit des Tages, ohne dabei zu vergessen , daß auch
diese ihren eigenen Zauber hat.

Das sind die wahren Idealisten , die es verstehen , zur rech,
ten Zeit kich der Begeisterung hinzugeben. abe,
auch zur rechten Zeit die Arbeit des Alltags zu tun . Auch de»
Nationalsozialismus konnte ja die Probleme , die ihm die Zeit
ausgegeben hatte , nicht allein mit Begeisterung lösen . Und wen»
heute die uns feindliche Emigrantenpreffe feststellen zu könne«
glaubt , daß in Deutschland nicht mehr so viel Hurra geschrie»
werde , so lag das ja in der Natur der Sache . Wir wollte « zur
sachlichen Arbeit kommen und die ganze BegeisterungssähigleU
und den Idealismus unseres Volkes auf sie konzentrieren.

Die Preffe hat sich wieder der großen Schicksalsfrage»
unseres Volkes bemächtigt und sich mit ihnen auseinanderge -rtzt.Mit wachsendem Einfühlungsvermögen hat die deutsche Pr - st»
die Situation gemeistert . Da » allein hat auch der Presse de»
ihr gebührenden Platz zurückgegeben. Ich möchte auch diesmal
nicht , so erklärte er . den Mantel der Liebe über Zustände d- ck.-n,die noch einer Besserung bedürfen . Es und das meist T - " a«,die nicht allein bei der Preffe liegen , sondern auch bei de»
Stellen , die immer noch und immer wieder die Presse r» u„
gerechtfertigter Weise zu beeinflussen versuchen

Dr . Eöbbels gab dafür eine Reihe anschaulicher , teilweise wK
stürmischer Heiterkeit aufgenommene Beispiele , aus denen er oe«
Grundsatz herleitete , daß man die Preffe zwar disziplinier "»
solle in Sen großen nationalen Schicksalsfragen , nich! >»
Kleinigkeiten , die zu den Arbeiten des Tages gehören , we,
solches Verfahren nur geeignet >ei , die Arbeitslust zu schmälern.
Lr berührte auch das Verhältnis zwischen Schriftleiter und Per»
leger , ermutigte zu eigener Initiative und riet dringend , ruf
Stil und Form zu achten mit dem Ziel , das sogenannte
Zeitungsdeutsch durch die natürlich « Sprache zu ersetzen . D >e
deutsche Preffe solle nicht blaffe Jdealgestalten . sozusagen Muster¬
knaben des politischen Zusammenspiels hinstellen , die es nicht
gebe , sondern das Leben zu erforschen suchen , wie es sei . nicht
moralinsaure Tugendpauker sollten in Deutschland Schriftleiter
sein , sondern offene und freie Renaissance - Menschen , die bas Le¬
ben sehen und ersoffen , so wie es der Nationalsozialismus von
seinem Anfang an getan habe.

Mancher har damals noch gelacht , so betonte der Minister,
als ich das Schristleitergejetz bei der Verkündung das „mo¬
dernste Pressegesetz der Welt " nannte . Ich glaube , viele und
mittlerweile überzeugt worden , wir sind der Welt damit weit
voraus und haben dabei den Vorteil eingeheimst , daß die Preise
nicht mehr Feind sondern Mitarbeiter der Regierung ist. Preffe
und Regierung ziehen heute an einem Strang , es ist
eine große Kameradschaft. Nachdem der Minister dann
noch Probleme des journalistischen Nachwuchses in prak¬
tischem Sinne unter Hinweis auf die bestehenden Pläne erörtert¬
hatte und dabei betonte , daß sein Ministerium für diese Aus¬
gaben jährlich 2 9 0 0 0 0 RM . zur Verfügung stelle,
schloß er mit einem Ausblick auf die Zukunst der Preffe . Er er¬
mahnte , mutig , unbeirrt und gerade auch in schweren Zeiten
den Weg weiterzugehen , io wie es früher auch die Partei un-

i geachtet der schweren und schwersten Zeilen getan hak . auch im
grauen Alltag an das große Ziel zu denken und angesichts dieses
großen Ziels niemals die Nerven zu verlieren . Die Ausgabe,
der deutschen Nation wieder Weltrang zu geben , ist des Schwei¬
ßes der Besten wert . So möchte ich auch an Sie wieder ein¬
mal den Appell richten , mit starkem Herzen dem Vaterlande
zu dienen , denn es hat keine anderen Freunde als uns . Die
Welt will uns nicht wohl , und wir haben nicht allzu viel
Freunde in ihr . So wollen wir selbst die Freunde unte¬
res eigenen Landes sein. Wir wollen uns nur auf
uns selbst verlaßen ! Wir müssen tapfer und mutig sein und
dürfen niemals müde werden!

Die Rede wurde mit stürmischen Beifallskundgebungen aus¬
genommen.

Berlin , lg . Nov . Zur Erinnerung an den heldenmütigen
Durchbruch der von den Russen eingesckloffenen Divisionen bei
Brzeziny in der Nacht vom 24 . 1914 fand am Sonn¬
tag in Gegenwart des Führers Adolf Hitler sowie zahlreicher
Heerführer der alten Arme « und unter Beteiligung von meh¬
reren lausend Mitkämpfern im Kriegervereinshauie eine er¬
hebende Feier statt . Die Gedenkstunde stand unter der Schirm¬
herrschaft des 8öiährlgen Generaljeldmarschalls von Macken¬
sen. Zahlreiche ehemalige Angehörige der an den Kämpfen
beteiligten Heeresteile füllten den mit den Fahnen des Reiches
geschmückten großen Festsaal . Die Rede auf den Führer und
Reichskanzler hielt der General der Infanterie L i tz m a n n.
Zur Ueberralchung aller Anwesenden betrat Adolf Hitler Sen
Saal in Begleitung von SS -Obergrupoenführer Dietrich und i
seinem Adjutanten Brückner Er begrüßte die alten Heerführer s
mit Handschlag . Nach der Begrüßungsansprache von General¬
major von Maffow widmete Generalfeldmarschall von Mackensen
den Gefallenen herzliche Gedenkworte . Während die Fahnen
sich senkten spielte die Musik das Lied vom guten Kameraden
und di « Versammlung erhob sich zu einer Minute stillen Ge¬
denkens von ihren Sitzen . General der Kavallerie Poseck gab
dann an Hand einer großen Kartenskizze eine eingehende Wür¬
digung des Durchbruches Mit dem Lied „Ich Hab mich ergeben"
uns dem Ausmarjch der Fahnen schloß der feierliche Akt Dem
Führer und Reichskanzler sowie den greisen Heerführern wurden
beim Veilaffen des Saales von einer begeisterten Menge stür¬
mische Huldigungen dargebracht . Nach der Feier fand am Ehren¬
mal Unter den Linden « ine schlichte Totenehrung statt

General Lltzmann wurde vom Führer und Reichskanzler
Adoll Hitler besonders ausgezeichnet Vor dem Hotel , in dem
General Litzmann Wohnung genommen hat . marschierte ein
Posten der Leibstandarte Adolf Hitler auf . der die einem großen
Heldherrn gebührenden Ehrenbezeugungen erwies.

SA .-TruvyWrer von Einbrecher erschossen
Oppeln , 19 . Nov . Am Sonntag abend versuchte ein Ein¬

brecher in die Wohnung eines Lichtspielthearerbesitzers einzu¬
dringen . Ein Bewohner des Nachbarhauses bemerkte dies und
verständigte den Wohnungsinhaber , der den Einbrecher auf dem
Dache eines Schuppens entdeckte und ihn mehrmals auffordete,
herunterzukommen . Da der Einbrecher dieser Aufforderung nicht
folgte , gab der Besitzer des Lichtspielhauses Anweisung , man
möge ihm seine Pistole bringen . In diesem Augenblick zog der
Einbrecher einen Revolver und gab mehrere Schüsse ab . wobei
der Besitzer des Lichtspieltheaters am rechten Arm verletzt wurde.
Oer ihm zu Hilfe eilende SA - Truppsührer Florek aus Lzano-
wanz wurde durch einen Kopfschuß tödlich verletzt. In der durch
die Schüsse entsiandenen Verwirrung konnte der Einbrecher und
Revolverheld das Weite gewinnen.

ReMjustizkonnliissiir Dr. Frank in kosla
Sofia , 19 Nov . Neichsjustizkommissar Dr . Frank , der auf Ein¬

ladung der bulgarischen Landesuniversität in Sofia weilt , wurde
am Montag von König Boris in einstündiger Audienz empfan¬
gen . Am Vormittag hatte Reichsjustizkommiffar Dr . Frank dem
Ministerpräsidenten Eeorgiefs . der auch das Justizministeriumverwaltet , einen Besuch abgestattet und bei dieser Gelegenheitdem bulgarischen Regierungschef Grüße des Führers und Reichs¬
kanzlers überbcachte Im Laufe der längeren Unterredung , an
der auch die meisten Mitglieder des Kabinetts teilnahmen . ent¬
wickelte sich ein reger Gedankenaustausch über die engen kultu¬
rellen Beziehungen der beiden Länder . Dr . Frank schlug dabei
dem bulgarischen Ministerpräsidenten u . a . einen Austausch von
Rechtsstudenten zwischen Deutschland und Bulgarien vor.

Wichikg siir EMaWluniuiWberechiW!
Berlin , 19 . Nov . Der Bund der Saarvereine teilt uns mir:

Ls besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß di« Rekurse
gegen die Entscheidung eines Kreisbllros aus den amtlil -e .t,
von der Abstlmmungskommission herausgegebenen weißen For¬
mularen einzulegen sind. Diese muffen aus das sorgfältigste
ausgefüllt werden . Der Abstimmungsberechtigte laust sonst Ge¬
fahr . daß der Rekurs wegen formeller Mängel verworfen wird.
Wem ein solches Formular nicht zugegangen ist . wende sich an
den Vertrauensmann , die Ortsgruppe oder die Geschäitsstelle
des Bundes der Saarvereine . Berlin SW ll . Stresemannstr 12-
Oie genannten Stellen sind auch bei sei Ausfüllung der Formu¬
lare behilflich.

Das voriiiufide Ergebnis des EiniooNonriags in Berlin
Berlin . l9 . Nov . Das vorläufige Ergebnis des gestrigen Ein¬

kopssonntages im Gau Groß- Berlin beläuft sich aus rund 1Ü0 50L
NM . Gegenüber dem Monat Oktober mit rund 335 009 RM.
sind demnach etwa 70 000 RM . mehr eingekommen , wobei dir
Svenden aus den Eintopfgerichten in den Gaststätten noch nicht
mit eingerechnet sind.

Politische SchlSgerel in der SrWeiz
Zwei Tote , zwei Verletzte

Bern , 19. Nov . Wie aus Sitten im Kanton Wallis berichtet
wird , brach in einem Dorf oberhalb von Sitten zwischen jungen
Leuten aus politischen Gründen eine schwere Schlägerei aus,
bei der sich die Gegner mit Steinen bewarfen und schließlich
auch von Schußwaffen Gebrauch machten . Zwei junge Leure
wurden geetötet , während zwei weitere oerletzt wurden-
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Gaulkiier Sorster zum Wahlüea in Danzig
v «»r>g , 19 Nov. Der Danziger Gauleiter Förster richtet an

,ie Lolksgenossen und Volksgenossinnen der beiden Danztger
Wahlkreise solgende Kundgebung:

Ihr habt am gestrigen Tage der nationalsozialistischen B . -
oegung euer Vertrauen in überwältigender Arr und Weise aus-
,eiproche » Ihr habt euch dadurch zur deutsüfen Sache in Dan-
^ bekannt Als Führer der Nationalsozialistischen Deutschen
zrbcirerpartei Danzig danke ich euch illr euer Vertrauen und
^ spreche . genau so ileißig und selbstlos wie bisher auch in der
Zukunft zu >ein . Unser Deutschtum in Danzig verpflichtet uns
mmer neuer Arbeit . In einem weiteren Ausruf dankt der Gau¬
leiter den Parteigenossen in beiden Wahlkreisen sür ihr« erfolg¬
reich« Arbeit.

Au? den GalMgiis -Melki verdurstet?
- «« Angeles , 19 . Nov . Der Fischdampfer „Santo Amaro"

» eldete funkentelegraphisch , daß er am Strand der Insel Mär¬
chen , die zur Galapagos-Eruppe gehört , ein kleines Segelboot
bemerkt habe . Bei näherer Untersuchung habe die Besatzung des
Fischdampfers eine männliche und eine weibliche Leiche gefun¬
den . Da der Kopf der männlichen Leiche bedeckt gewesen sei , sei
anscheinend der Mann zuerst gestorben . In einiger Entfernung
habe die Leiche der Frau gelegen . Beide seien offenbar verdur¬
stet, da die kleine Insel ohne Trinkwasser sei und selten besucht
würde . Bei der Leiche sei ein deutscher Pah und eine französische
Erkennungskarte gefunden worden . Der Pah sei auf den Na¬
me» Alfred Rudolf Lorenz ausgestellt gewesen. Aus der fran¬
zösische » Erkennungskarte schlösse man . daß Lorenz sich zuletzt
i« Paris aufgehalten habe . Außerdem seien Briefe , die den Na¬
me» Margarethe Wittmer trugen , gefunden worden.

Wie ergänzend aus Guayaquil ( Ecuador ) berichtet wird , ha¬
ben zwei Deutsche namens Rolf Blomberg und Martin
Forgli, die am Ende der vergangenen Woche von den Galapa-
go; -2nseln nach Guayaquil zurückkehrten, den dortigen Behör¬
den gemeldet, daß die auf der Ealapagos - Insel Santa Maria
lebende Baronesse Wagner -Wehrborn und ihr Begleiter ver¬
miet würden.

FranzöWe Oftvakr-Noie an Polen
Wirsch ««, 19 Nov . Zu den Pariser Meldungen über eine

bevorstehend « französische Note an Polen , durch die die Verhand-
lenge» über den Ostpakt wieder in Gang gebracht werden
fslle » , wird in den maßgeblichen polnischen Kreisen strengste
Zurückhaltung geübt , da die Note bisher nicht vorliege . Auch
die Presse begnügt sich mit der Wiedergabe der französischen
Meldungen über v«n vermutlichen Inhalt der Note , ohne Er¬
örterungen daran zu knüpfen. Zum Teil stellt sie ausdrücklich
sest , dah noch kein Urteil über die geplanten Aenderungen im
Entwurf des Ostpaktes abgegeben werden könne , da die Frage
de» Ostpakte, von der weiteren Gestaltung der französischen Ge¬
isamtpolitik abhängig sei.

ExyloslonsimoiSkk in Mandschukuo
Schanghai, 19. Nov . Wie die Zeitung Schunbao mitteilt , kam

- s i» den Fuschun-Kohlengruben in Mandschukuo zu einer Ex-
Aostv» , durch die 100 Bergarbeiter verschüttet wurden.

Aus NM und Land
Altensteig , den 20 . November 1934.

Amtliches. Auf «Grund der Ende Oktober und Anfang
November 1934 abgehaltenen 2 . Volksschuldienstprüfung
sind 91 Lehrer und 21 Lehrerinnen zur ständigen Anstel¬
lung an Volksschulen für befähigt erklärt worden , u . a . :
Adolf Breitling von Gechingen OA . Calw ; Kuno
haug von Unterhaus stett OA Calw ; Kur»

* Hoff-
mann von Höfen OA . Neuenbürg ; Johann Mast von
Herzogsweiler OA . Freudenstadt ; Wilhelm Mül¬
ler von Gaistal OA . Neuenbürg ; Ernst Schitten-
helm von Nagold und Käthe Zehnder von Lei¬
mitz OA . Freudenstadt.

In den Ruhestand versetzt wurde Hausver¬
walter Schäferbei der Badverwaltung Wildbad sei¬
nem Ansuchen entsprechend.

Versetzt wurde Obersteuerinspektor Fröhlich bei
dem Finanzamt Hirsau an das Finanzamt Ulm , und
Obersteuerinspektor Wille bei dem Finanzamt Stuttgart-
Amt an das Finanzamt Hirsau.

Wegen des morgigen Bußtages erscheint die nächste
Nummer unserer Zeitung erst wieder am Donnerstag.

Rundfunkvortrag über Berufsberatung am 21 . Novem¬
ber 1934 von 18 . 15—18 .30 Uhr : „Psychologische Schichtung
der Berufe im Hinblick auf die Berufswahl "

. Von Berufs¬
berater Dr . Dorsch , Stuttgart.

Tonfitmvorfiihrung der NSDAP.
Unter der schwarzen Sturmfahne . — Ein Film vom

Freiheitskampf deutscher Bauern in den Notjahren 1928
bis 1932. Dieser ergreifende Tonfilm führt uns an die Ost-
strenze des Reiches, in die Zeit vor dem Sieg der national¬
sozialistischen Bewegung . Millionen deutscher Bauern
kämpften mit verbissener , verzweifelter Kraft um Freiheit
und Existenz auf ihrer Scholle und nur zu viele mußten im
NHleichen Kampfe gegen ein verständnisloses und bauern¬
feindliches Regierungssystem unterliegen . Der Jude aber
wüstete sich an der Not des Volkes. Ein ganzes Dorf hat
Egewirkt um im Film sein eigenes Schicksal zu gestalten
und darin gerade mutz wohl die überzeugende , zu Herzen
Lohende , mitr -eitzertde Wirkung liegen , dah es nicht „gestell¬
ter Film " oder gar „bäuerliches Theater " ist, sondern blut¬
vollste Wirklichkeit, erlebt in der Sturm - und Drangzeit
der Notjahre 1931—1932 . Wir spüren den Anbruch einer
neuen Zeit , die naturnotwendig kommen mutzte , und mer¬
ken , datz hier nicht die Angelegenheit eines verlassenen Dor¬
fes gezeigt wird , sondern die Schtcksalsverbundenheit des
deutschen Volkes, der sich keiner entziehen kann . Deutsche
Volksgenossen in Stadt und Land, jeden
einzelnen von Euch geht dieser Film etwas an , Ihr alle sollt
M sehen, Männer und Frauen , Junge und Alte ! Kommt
KU « — All« ! (Kreisfilmstelleder NSDAP .)

llnterschwandorf , 20 . Nov . (80. Geburtstag . ) Gestern
durfte hier Anna Freiin Kechler von Schwandorf
bei geistiger und körperlicher Frische ihren 8 0. Geburt s-
tag feiern . Sie ist die älteste der noch lebenden drei Töch¬
ter des Geschlechts der Freiherren Kechler von Schwandorf.

Calw , 19 . November . (Goldene Hochzeit .) Am letzten
Samstag feierten Altschultheiß E . Schroth in Lützen¬
hardt, Gemeinde Sommenhardt , und seine Ehegattin
Anna Marie , geb . Genth , das seltene Fest der goldenen
Hochzeit. Stadtpfarrer Müller übermittelte die Segens¬
wünsche des Landesbischofs und der Kirchengemeinde. Bür¬
germeister Mast beglückwünschte das Jubelpaar im Namen
des Ministerpräsidenten und der Gemeinde Sommenhardt.

Freudenstadt , 18. November . Der Vorsteher des Freu¬
denstädter Bahnbetriebswerks , der technische Reichsbahn-
Oberinspektor Groß, ist mit Erreichung der Altersgrenze
in den Ruhestand getreten.

Birkenfeld , 17 . November . (Goldene Hochzeit .) Das
Ehepaar W i l h . Rau konnte die goldene Hochzeit
feiern . W . Rau ist 73 Jahre alt , körperlich und geistig
noch sehr rüstig . Auch seine 70jährige Frau erfreut sich
einer guten Gesundheit.

Entringen , 19 . November . (Tödlicher Autounsall .) Die
Familie des in weiten Kreisen bekannten Oberlehrers
Freitag erhielt am Sonntagvormittag die Trauerbot¬
schaft , datz ihr 30 Jahre alter Sohn Ludwig, der in
Münsingen als Obstbauinspektor tätig war , mit seinem
Auto in der Nacht von Samstag aus Sonntag tödlich
verunglückte. Ludwig Freitag war sofort tot, wäh¬
rend sein Fahrtbegleiter , ein Vetter von ihm, schwer ver¬
letzt war , aber kurz nach dem Unfall auch verstorben ist.

Stuttgart , 18 . Nov . (Besichtigung von HJ .-Heimen
durch Gauleiter Murr . ) Reichsstatthalter Gauleiter Murr
wird mit Gebietssührer Sundermann in nächster Zeit
eine Fahrt unternehmen , um sich vom Stand der Heim¬
beschaffungsaktion der HI . , besonders in schwierigen Ge¬
genden, selbst zu überzeugen . Es werden in vielen Ober-
ämtern große und kleine Gemeinden besucht werden . Jeder
HJ . -Führer und alle Freunde der Hitler -Jugend werden
jetzt schon alles daransetzen, um dem Gauleiter und dem
Gebietssührer ein mustergültiges , der Hitler - Jugend wür¬
diges Heim vorzuweisen.

Münsingen , 19 . Nov. (Beschäftigungsanstalt .)
Den Anstrengungen von Staat und Stadt Stuttgart ist es
gelungen , in Eöttelfingen eine neue Unterbringungsmög¬
lichkeit durch llebereinkunft mit dem Bruderhaus Reutlin¬
gen zu schaffen . Im Zuge dieser Bestrebungen hat , wie der
Albbote berichtet, die Stadt Stuttgart kürzlich das v Wei-
denbach '

fche Hofgut in Buttenhaufen für 255 000 RM an¬
gekauft, das an das Bruderhaus Reutlingen verpachtet
wird . Das Bruderhaus wird die Unterbringung und Be¬
schäftigung der überwiesenen Arbeiter übernehmen

Gmünd , 19 Nov . (Schadenfeuer . ) Am Samstag
abend brach im Haus der Firma Herz u . Epple in der
Nemstalstratze ein Dachstuhlbrand aus . Die Bewohner ver¬
suchten zuerst Vas Feuer allein zu löschen und riefen die
Weckerlinie erst , als der Dachstuhl schon in Hellen Flammen
stand. Die Bekämpfung des Feuers war durch die schlechte
Zugänglichkeit zum Brandherd äußerst schwierig , fodatz der
zweistöckige Dachstuhl vollkommen ausbrannte . Der Schaden
ist ziemlich groß.

Geislingen a . Stg . , 19 . Nov . (Absturz . ) Vom Kahlen¬
stein abgestürzt ist ein 19jähriger junger Mann von Göp¬
pingen . der dort Kletterübungen aussührte . Er blieb ei¬
nige Zeit bewußtlos am Fuße des Felsens liegen , kam dann
wieder zu sich , erreichte auch noch Bad Ueberkingen, wo er
wieder ruiammenbrack.

Sigmaringen . 19 Nov. (Tödlich verunglückt . )
Dieser Tage ist Ioies Brodmann aus Deutwang beim Holz¬
fällen in den fürstlichen Waldungen tödlich verunglückt.
Brodmann wurde von dem fallenden Baum an den Kops
getroffen und brach bewußtlos zusammen.

Heilbronn , 20 . November . (Aufgeklärter Giftmord .)
Die hiesige Kriminalpolizei hat einen planmäßig verübten
Giftmord inWeiss ach , OA . Vaihingen a . E . auf¬
geklärt. Dort ist am 8 . November der 34 Jahre alte
Arbeiter Karl Köhler nach einer kurzen Erkrankung
an Lungenentzündung unter verdächtigen Begleiterschei¬
nungen gestorben . Die gerichtliche Leichenöffnung hatte
Anhaltspunkte ergeben , datz Köhler nicht eines natürlichen
Todes gestorben war . Es ist nun als Täterin die
2 8 Iahre alte Ehefrau des Verstorbenen , Anna,
geborene Strohäcker , verhaftet worden. Sie
hat ihrem Mann eine kleine Menge Zyankali , von dem sie
sich 100 Gramm schon Wochen zuvor auf Grund eines amt¬
lichen Eiftscheines angelblich zur Nattenvertilgung aus einer
Apotheke beschafft hatte , in ein Glas Wasser geschüttet , mit
dem er ein Schlafmittel einnehmen wollte . Das Gift
wirkte sofort tödlich . Nach hartnäckigem Leugnen hat sie
ein umfassendes Geständnis abgelegt . Sie will ihren
Mann deshalb beseitigt haben , weil er ein Trinker gewesen
sei und sie oft mißhandelt habe . Mit der Ehefrau ist auch
ihre Mutter , die 59 Jahre alte Witwe Wilhelmine Stroh¬
äcker von Weissach , die um das verbrecherische Vorhaben
ihrer Tochter wußte , verhaftet worden.

LanMbWos ?. Wurm wieder im Amt
Anordnung des Neichsbischofs für die Evangelische

Landeskirche Württemberg
Stuttgart. 20. Nov . Der Ncichsbischof hat den

Auftrag feines Bevollmächtigten für die Wiirttember-
gifche Landeskirche für erledigt erklärt . Der Bevollmäch¬
tigte hat die von ihm bestellten Kommissare von ihren
Aufträgen entbunden.

Landesbischof D . Wurm wird hente Dienstag sein
Amt wieder übernehmen.

Prüfung von AnMtsvoslkarien
Stuttgart . 19 . Nov . Die Gauprovagandaleitung teilt mit:

Im Wirlschastsministerium fand eine Besprechung über die Her¬
stellung unv ven Vertrieb schwäbischer Postkarten statt,
an üer die Vertreter des Wirtschaftsministeriums , des Landes-
zewerbeamts des beteiligten Druck - und Verlagsgewerbes , der
Vertreter der Landesleitung , der Reichskammer der bildenden
Künste, der Gaukulturwart und der Eaupropagandaleiter teil-
uabmen.

Es wurde folgende Regelung getroffen : Die Postkarten
werden auf ihre Zulässigkeit geprüft und zwar vom
Landesgewerbeamt in Zusammenarbeit mit der Reichskammer
üer bildenden Künste und dem Eaukulturwart der NSDAP.
Bei der Prüiung entscheiden künstlerische und wirtschaftliche Ge¬
sichtspunkte . Postkarten , die das Schwabenium bezw den schwä¬
bischen Bauern lächerlich machen , werden grundsätzlich ausgeschie¬
den. Keinesfall ist beabsichtigt, gute , humorvolle Karten in
Wegfall zu bringen . Die Dienststellen der NSDAP . , besonders
die Kreis - und Ortsgruppenkulturwarte , werden darauf auf¬
merksam gemacht, dag örtliche Beanstandungen im
Hinblick auf die zentrale Prüfung sämtlicher in Württemberg
herauskommender Karten zu unterlassen sind Allerdings
ist dafür Sorge zu tragen , dag die zum großen Teil von aus¬
wärts bezogenen kitschigen und unsittlichen Karten , die von der
Kommission in Stuttgart nicht zensiert werden können, in Bälde
verschwinden. Es ist zu hoffen , dag die von Stuttgart aus¬
gehend« Säuberung auf diesem Gebiet wirkliche Künstler in
Arbeit und Brot bringen , der Geschmack des Volkes gehoben und
der Stolz auf Volkstum und Heimat gefördert wird.

Aus Suren
Bruchsal , 18. November . (Im Streit getötet .) Am Sonn¬

tag gegen Mitternacht geriet der verheiratete 45 Jahre alte
Zigarrenmacher Bader von hier in einer Wirtschaft
mit dem ledigen arbeitslosen Arbeiter Mai in Streit.
Bader ging in die Bahnhofwirtschaft ; Mai folgte ihm und fing
dort wieder den Streit von neuem an . Er wollte ihm mit
einem Bierglas auf den Kopf schlagen. Bader
neigte sich zur Seite und Mai traf ihn mit dem Glas am Hals
und durchschlug die Halsschlagader. Bader ist in
kurzer Zeit seiner Verblutung erlegen.

Karlsruhe , 18. November . (An Brandwunden gestorben .)
Ein 18jähriges Mädchen vom Zufluchtsheim im Stadt¬
teil Beiertheim war damit beschäftigt, Feuer zu machen. Dabei
gerieten die Kleider in Brand und die Aermste erlitt so schwere
Brandwunden, datz sie wenige Stunden nach der Einliefe¬
rung ins Diakonissenhaus starb.

Mae Nachrichten aus aller Welt
Jtalienisch -abessinischer Zwischenfall. Das italienische

Konsulat in Eondar in Abbessinien ist dieser Tage von
Eingeborenen überfallen worden . Dabei wurden jedoch ein
Askari getötet und zwei verwundet . Von der italienischen
Presse wird dieser Zwischenfall als ernst angesprochen.

Amerikanischer Kredit für Belgien . Wie bekannt wird,
hat das Schatzamt in der Woche zwischen dem 31 . Oktober
und 17. November durch die Federal Reserve-Bank Bel¬
gien einen Kredit im Betrage von 25 Dollar -Millionen ge¬
gen Eoldgarantie zur Verfügung gestellt, um in den für
die Eoldblockländer kritischen letzten Tagen Belgien am
Abgehen von der Goldwährung zu verhindern.

Japanischer Dampfer gesunken . Wie die Hafenverwaltung
in Wönsan meldet, ist der 3440 Tonnen große japanische
Dampfer „Eiro Maru " mit einer Besatzung von 60 Mann
im Golf von Korea in der Nähe der Küste gesunken

Die Geliebte erschlagen . In Gossersweiler ( Rheinpfalz)
wurde Montag früh die Leiche eines Mädchens gefunden,
die als die 21jährige Luise Grämlich festgestellt wurde . Die
Lerche zeigte schwere Schlagwunden . Es bandelt sich , wie
die Ermittlungen ergaben , um eine Eifersuchtstragödie.
Der Täter , der 22jährige Heinrich Schlind aus Gosserswei¬
ler . wurde verhaftet.

Verbrecherbande in Niederösterreich verhaftet . Eine große
Verbrecherbande , die in den fantastischen Uniformen aufzu¬
treten pflegte und seit Monaten in Niederösterreich ihr Un¬
wesen trieb , konnte setzt verhaftet werden Die Bande , bei
25 Mitglieder angehörten , hat zahllose Einbrüche und Be¬
trügereien auf dem Gewissen.

3V Reisende bei Jerusalem von Räubern ausgeplündert.
Wie aus Jerusalem gemeldet wird , haben am Samstag
abend sechs bewaffnete Räuber aus der Straße Jerusalem-
Haifa in der Nähe des Dothantales fünf Kraftwagen an¬
gehalten und dreißig Personen ihres Geldes und ihrer Klei¬
der beraubt . Drei Reifende, die den Befehlen der Räuber
nicht sofort nachkamen , wurden niedergeschossen , e.ber nicht
lebensgefährlich verletzt.

Saudel lind Serkeßr
Kennziffer der Großhandelspreis « vom 14. Nov. Die Kenn¬

ziffer der Großhandelspreise stellt sich sür den 14 November
wie in der Vorwoche auf 101,4 . Die Kennziffern der Hauptgrup¬
pen lauten : Agrarstoffe 101,8 ( minus 0 .4 v . H . ) , industrielle
Robstoffe und Halbwaren 91,8 ( plus 0,1 o . H . ) und industrielle
Fertigwaren 118,5 ( plus 0 .2 v . H . ) .

1,1 Millionen Mark Schillermünzen . Nach einer Bekanntma¬
chung des Reichsfinanzministers werden in diesem Jabr Reichs¬
silbermünzen im Werre von 2 und 5 Mark als Schillergedenk¬
münzen ausgeprägt . Die Ausprägung erfolgt nur in einem be¬
schränkten Betrage , nämlich in Höbe von 1 .1 Millionen Mark.
Die Schauseiten der Münzen tragen in der M ' rre den Kopf
Friedrich Schillers im Profil Innerbalb des Randes stehen
oben die Worte „Friedrich Schiller " und in der unteren Hälfte.die Jahreszahlen „1759— 1934"

. Die Wertseiten der Münzen
tragen in der Mitte den Reichsadler . Die Münzen werden im
Ringe mit einem glatten Rand geprägt , der die Inschrift : Ans
Vaterland ans teure schließ dich an , trägt.

Volmer Börse vom 19 . Nov. Die freundliche Schlußhaltunader Vorwoche setzte sich heute weiter fort . Die Kulisse nahm ei-
Ruckkaufe vor : auch vom Publikum waren Aufträge amAnleihemarkt lag gleichfalls freundlich und fester.Mitbesitz zogen auf 105 an . Rerchsschuldbuchforderrinaen gebalten,

^ oldpfandbriefe und Kommunalobligationen 0,25—0 .5 Prozenthoher. Der Geldmarkt ist nach wie vor leicht . Taqesgeld 3 7dbis 412 Prozent , zum Teil darunter . Am Devisenmarkt hat da»malische Pfund sich heute abgeichwächi
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Keine Preisbindungen für Sauerkraut , Do >e»« Srstche» unö

Fleischsalat . Der Reichskommissar für Preisüberwachung teilt
mit . Die vielfach in den Kreisen der Hersteller und des Han¬dels verbreitete Annahme , dag für die Herstellung und de»
Vertrieb von Sauerkraut . Dosenwürstchen und Fleischsalat ir¬
gendwelche Preisbindungen oder Mindestpreise genehmigt oder
vorgeschrieben seien , ist falsch . Die Preisbildung für diese Wa¬
ren ist völlig frei innerhalb der Grenzen die ganz allgemein für
jede ernsthafte Geschäftsführung gegeben sind.

Märkte
Herrenberg , 17 . November . (Schwcinemartt . ) Dem heuti¬

gen Markt waren zugeführt : 83 Stück Milchschweine und 40 St.
Läuferschweine . Verkauft wurden : 60 Stück Milchschweine zum
Paarpreis von 32—46 ^ l , 20 Stück Läuferschweine zum Paar¬
preis von S8—86 dll.

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 18. Nov. Zufuhr : 165
Ochsen. 113 Bullen , 232 Kühe , 265 Färsen . 616 Kälber , 41 Schafe,
2346 Schweine, 7 Ziegen . Preise : Ochsen a 37 39 , b 31 - 36 , c
27 - 30, Bullen a 35—36 , b 31 - 34 , c 27 - 30 , Kühe a 31 - 32 , b
25- 30 , c 17- 24 , d 12- 16, Färsen a 37- 39 . b 32 - 36 , c 28
bis 31 . Kälber a 50- 52 , b 46- 49 , c 38 - 45 , d 32- 37 , Schweine
- 53 . b 51- 53 , c 48—53 , d 46- 52 , g 44- 48 RM . Marktverkauf:
Trogvieh mittel , Ileberstand , Kälber lebhaft , Schweine lang¬
sam lleberstand.

Mostobstmarkt aus dem Nordvahnhos Stuttgart . Seit 16 Nov.
sind 23 Wagen neu zugeführt , und zwar aus Württemberg 1.Italien 4 , Frankreich 18 . Nach auswärts sind inzwischen 7 Wa¬
gen abgegangen . Preis heute wagenweise für 10 000 Kilo von
800—930 RM ., im Klei »verkauf 4 .80—5 .20 RM.

i^onprerie vom 17 . November . L >e Geschästsstelle des Württ.
Obstbauversins leilt folgende Obstpreise mit : Edeläpsel 12 — 16,
Tafeläpfel 10 — 12 Kochäpsel 6 - 10 . Spalierbirnen 16— 22. Ta¬
felbirnen 8 - 14 , Kochbirnen 6—8 , Ouitien 8 — 12 . Walnüsse 26
bis 28 RM Das Angebot hält welker in gleicher Höhe an , die
Kauflust wird immer geringer , die Preise gehen zurück. Die
Darbietung hak sich gebessert , viele Außenseiter sind aber immer
noch nicht im Bilde , wie „Tafelobst" angeboren werden muß.Die starke Zufuhr aus der Pfalz hält weiter an Der Mostobst-
verkebr geht allmählich zu Ende . Preis 5—5 .30 RM.

Nagold , 19 . November . (Obstmarkt .) Zufuhr an Tafelobst
etwas gering , Handel sehr flau . Die Ware ging nur langsam
und in sehr geringen Mengen ab , ein großer Teil fand keinen
Absatz . Goldparmänen waren schlecht vertreten , aber etwas
mehr gesucht . Die Preise hielten sich wie seither zwischen 7 bis
11 ös pro Pfund.

Getreide
Frnchtschranne Nagold vom 17 . November 1934 . Verkauft:

23,44 Ztr . Weizen , Preis pro Zentner 10 .20—10.50 ^ l ; 5,18 Ztr.
Gerste, Preis pro Ztr . 8.80—9 .00 -4t ; 4,06 Ztr . Dinkel , Preis pro
Ztr . 7.80 -4t ; 3,12 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 8—8.50 -4t . Zufuhr
gut , Handel lebhaft . — Nächster Fruchtmark am 24 . Nov . 1934.

Letzte KlOrMea
Grausiger Leichenfund in Altona

Altona , 19 . November. Am Sonntagvormittag stieß
der Besitzer eines Gartengrundstückes in der Flottbecker
Chaussee beim Umgraben auf eine menschliche Leiche . Die
Kriminalpolizei , die sofort benachrichtigt wurde , ordnete die
weitere Ausgrabung an . Sie förderte eine schon in Ver¬
wesung übergegangene weibliche Leiche zutage , die nur zum
Teil bekleidet war . Mit Sicherheit konnte festgestellt wer¬
den , daß es sich bei der Toten um die seit dem 14 . Oktober
vermißte 28jährige Else Kleist handelt , die in einem Hause
in der Flottbecker Chaussee bis zu diesem Tage in Stellung
war . Seinerzeit verließ sie das Haus ihres Arbeitgebers,
um sich mit einem gewissen Fridolin Becker, mit dem sie
seit etwa einem Jahr verkehrte , zu treffen . Becker wurde
unter dringendem Mordverdacht verhaftet.

Hungermarsch auf Nancy
Paris , 19. November . Etwa 5000 Arbeitslose ans den

Jndustriestädtischen von Neuves Maisons und Lhaligny
haben am Montag mit ihren Familien einen Hungermarsch
auf Nancy unternommen , wo sie dem Präfekten des Depar¬
tements mehrere Forderungen überreichten . Zu Zwischen¬
fällen ist es nicht gekommen.

Die Wahlen in Sowjetrußland
Riga , 20 . November. Bei der Durchführung des Wahl¬

feldzuges in Taschkent wurde festgestellt, daß 64 Prozent
der neu gewählten Sowjetabgeordneten Analphabeten sind.
Ein weiterer Teil der neuen Abgeordneten besteht aus
Großbauern und Priestern und steht der Sowjetregierung
feindlich gegenüber . Es steht fest, daß sogar einige der
Vorsitzenden von Sowjetorganen weder lesen noch schreiben
können. In Krasnowodsk war die Wahlbeteiligung so
schwach , daß von 600 Arbeitern nur 80 an der Wahlurne
erschienen sind . Mehrere Priester und reiche Bauern wur¬
den wegen antibolschewistischer Betätigung in Haft genom¬
men . Die Wahlen sind für ungültig erklärt worden.

Nachlässige sowjetrussische Eisenbahnarbeiter '
Moskau, 20 . November. Nach einer Meldung aus Lu-

gansk wurde ein Prozeß gegen vier Monteure der dortigen
Lokomotivfabriken wegen Sabotage durchgeführt . Sie
haben schlecht reparierte Lokomotiven als gutes Material
gemeldet und dadurch die Sicherheit des Personen - und
Güterverkehrs gefährdet . Das von der Eisenbahnorgani-

Nr. en

BeLmmtmachtmzes,
i »-» NSDAP.

NSDAP ., Ortsgruppe Altensteig
Jeder Parteigenosse sollte morgen den Film „Unte,

schwarzen Sturmfahne" im „Grünen Baum" anseheu.Siehe Anzeige. Stellv . Ortsgruppenleitr»
Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Pfalzgrafenweile,

Dienstag , den 20 . November , abends von 8 bis 9 Uhr , findet
auf dem Geschäftszimmer der NSDAP , eine Sprechstunde der
Rechtsberatungsstelle Freudenstadt statt . Die Mitglieder de»
Deutschen Arbeitsfront können hier ihre Wünsche vortragen.

sation eingesetzte Schnellgericht verurteilte die vier Mon¬teure zu längeren Gefängnisstrafen.
Japans Antwort in der Flottenfrage

London , 19 . November. Der japanische Botschafter hatim Laufe des Montagabend dem Staatssekretär des Nur - '
wärtigen die Antwort der japanischen Regierung zu den
englischen Vorschlägen in der Flottenfmge überreicht . Die !
Antwort ist , wie Reuter hört , in einem sehr höflichen aber
bestimmten Tone abgefaßt . Sie ist völlig negativ . Ihr
Inhalt läßt sich wie folgt umschreiben: Japan wünscht
nicht eine Flotte , die so groß ist, wie sie etwa von den Be¬
dürfnissen des britischen Weltreiches erfordert wird . Aber
die japanische Regierung will , daß man auch Japan das
Recht zugesteht, unter Umständen seine Flotte durch Neu¬
bauten bis auf den gleichen Umfang zu bringen.

Gestorben
Dobel: Wilhelm Aldinger , 76 Jahre alt.
Schwann: Ludwig Pfeiffer , Eemeindestraßenwart a. D..76 Jahre alt.
Hirsau: Hans Späth , Rottenführer und Truppgeldver-

, walter.
Nagold: Marie Volle geb . Eutetunst , 68 Jahre alt.
Entringen: Ludwig Freitag , Diplom -Obstbaainspektor,

infolge Unglücksfalls , 30 Jahre alt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Die Wetterlage in Süddeutschland wird nunmehr von einem

Hochdruck über Großbritannien beherrscht. Bei Island zeigt sicherneut eine starke Depression. Für Mittwoch und Donnerstag
ist zwar zeitweise aufheiterndes, aber immer noch zur Unbestän¬
digkeit neigendes Wetter zu erwarten.

Splelderg — Neseldroon.

Hockrslts-LlLlsällllL.
Wir deekren UN8, Vervsnäte , ksieunäe unä 6e-

ksnnte ru un8erer
SM vonller8tsg , äen 22 . tzlovember 1934

im 6g8tksu8 rum » Oetzen " in Spielberg 8tstt-
tinäenäen läockreitzkeier kreunällck5t einrulsäen.

Kottlod llslmbsc !»
Solln äe8

-f- Oottlob Xslmbscll
sisnäwlrt, Spielberg

Kirchgang um 1

Lim KM
Tochter äe8

f Qeorg Osuö , Am-
mermsnn , He8elbronn

Dkr in Spielberg.

pkLkkingeo — lfieseldronn.

Wir deekren un8 , Vervsnäte , ksieunäe unä 8e-
ksnnnte ru unsrer

sm vormerstsg , äen 22. tziovemder 1934
im Os8tksu8 rum , l-iir8cli* in He8elbronn ststt-
finäenäen Hc>cdreit8keier 1reunälick8t einruisäen.

Lage» Modler
Solln äe8

Oottkilk Heckler
kanävirt

Pfäffingen

Mde llevdler
geb . Scksible
Tockter äe8

? r . Scksible , Tsnävirt
sile8eldronn

Kirckgsng um 12 '/ , Okr in /AtenPeig -Oorl.

Verkauf z> aasaahmsiocir kllltgea
Preisen:

3 größere Spiegel , 1 größerer fch. Bodenteppich , 2 Schlafzimmer,
neu und gebraucht, 1 Wohnzimmer , neu und gebraucht , 1 Chaise¬
longue , 1 Diplomatenschreibtisch, 4 vollständige Betten , 2 Spie¬
gelschränke , 3 Waschtische mit Marmor und Spiegel , 4 Kleider¬
schränke , 2 Flurgarderoben , 1 Küchenbüfett , verschiedene Tische
und Stühle , 2 Photoapparate , 2 Geigen , 2 Grammophone,
2 Stehlampen , eine größere Kaffeemaschine für Gasth. oder
Pension , 2 Polstersessel, Gasbackofen und Gasherd , 1 Sitzbade¬
wanne , 2 Zinkbadewannen , 1 Zimmerofen , 2 Nähmaschinen,
1 kl . Bücherregal , Matratzen , Deckbetten, Kissen, Bettröste und
neue Bettladen , 1 eisernes und hölzernes Kinderbett , 2 polierte
Kleiderschränke, 1 größerer Posten Lederkittel sowie Handschuhe
und Hauben für Motorrad und Auto , 1 Pelzmantel , 8 Herren¬
anzüge , Hochzeitsanzüge, Kittel und Hosen für Arbeiter , Sonn¬
lagsmäntel , Schuhe und Gamaschen. — Bei Abnahme von größe¬
ren Sachen werden sie per Auto vors Haus geführt.

Kause ständig entbehrliche Möbel , Sofas.
Wäsche , Kleider , Schuhe, sowie 1 Zimmerosen.

kartmann ' e Möbel - und Vorkaufsgeschäft.
VuIkMllttU s Freudenstadt . Reichsstraße 40 . Telephon 376,

Sonntags geschlossen.

Donnerstag
abend 8 Uhr
obere Stadt.
( Quitlungs-
karten mit¬

bringen.)

Jährig , schönes
Rind

verbaust
Gtoll , Berneck.

M.

nui » ei » sikisssisv ksvi ' lksio
empfiehlt in groLer Km8vvak!

l»sui 8oksllozr . Mien8keig

Dar ist ckos iclsols bsi
boltsrn : l) is tt^ kO - SIosksclsi ' gs-
stottst mit lints schöner , individueller
ru schreiben und rugisicb durch-
ruschrsibsn . Oie Slosssdsr ist massiv,
gleitet deshalb leicht und ohne ru
spistlsn über glattes oder raukss
Papier unä gibt Durchschritten von
der ächörts des Originales . bitte
machen 5is bsi mir eins unverbindliche
Lchrsibprobs . 5is werden den ti^-KO-
püllholtsr nicht mskr entbehren wollen,
wie so viele tiundsrttovssnds , die
damit schon besser sckrsibsn onck
reicknsn.
tt^ kO - dkormol kör tierren 3 .13

kör Oomsn 2^ 0
3 lobre (-arontis

8uckdsiiä !ull8 I.suk , ^ Iteostelx „

»neisiumskeus aei» » so «?
llek'gsstsilt. iti cksn Pspsitv/sptzsti

^ m lUIttivocb , äen 21 . November , nscllmitts ^s 4 Ukr
unä sbenä8 8 '/ - Ukr im 1sickt8pieldsu8 , Qrüner 8sum"

in ^ ItensteiZ Vorführung äe8 Donkilm8

Lin siilm vom ksieidelkksmpk äeut8cker 3suern.
(Stelle reäsktioneller Teil äes 8Istte8 .)

Lgenksuseo , äen 20 . Nov . 1934.

loäes-anreige.

Tiekbetrübt geben vir sllen Vervsnäten
unä 8eksnnten äie 8ckmei ^iicke t4sckrickt,äsü meine liebe Osttin, un8ere 1reube8orgtelVlutter, OroLmutter , Sckivester unä Scllivügerin

« Spönne 8 « cke>
geb . Tbeurer

unenvsrtet rs8ck im ^ Iter von 65 »/, äskren
Keule frük 8gnkt ent8cklsken i8t.

In tieker Trsuerr
Der Ostte Lrleärlcb Stickel mit Kinäem.
8eeräigung Vonner8tsg nsckmittsg 2 Okr.

Traukr-Lartkn
Trauor-Krisks
liefert rs8ck unä billig äie

Klslcvr'sckv Lllckärackvrel, / tllvnslelL
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